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Wie ein Parteigruppenorganisator 
die Parteiwahlen vorbereiten sollte
Im Februar und März 1965 
finden die Wahlen der Leitun­
gen der Grundorganisationen 
statt. Sie beginnen mit der 
Wahl der Parteigruppenorga­
nisatoren und ihrer Stellver­
treter.
Parteigruppenorganisatoren, 
die die Materialien der 7. Ta­
gung des Zentralkomitees und 
die Wahldirektive durchgear­
beitet haben, verschafften sich 
damit die notwendige Grund­
lage für die mit der Partei- 
wähl zu erreichende Festigung 
der Parteigruppenarbeit.
Beim Studium der Dokumente 
sollten die Parteileitungen be­
sonders auf jenen Abschnitt in 
der Wahldirektive orientieren, 
der sich mit der Wahl der Par­
teigruppenorganisatoren und 
ihrer Stellvertreter befaßt. 
Dort wird u. a. gesagt, daß 
„der Verlauf der Partei wählen 
in den Parteigruppen bereits 
zu einem erheblichen Teil dar­
über entscheidet, welchen Er­
folg die Parteiwahlen in den 
Grundorganisationen ha­
ben . . . “
Mitunter vernachlässigen Par­
teileitungen die Arbeit mit den 
Parteigruppen. Sie dämmen 
dadurch das innerparteiliche 
Leben ein und vermindern die 
Kampffähigkeit ihrer Grund­
organisation. Bei den Wahlen 
geht es darum, und das be­
ginnt bereits mit der Wahlvor­
bereitung, daß die Parteilei­
tung die Gruppenorganisato­

ren stärker unterstützt und 
beide ihre Anstrengungen er­
höhen, um eine kontinuierliche, 
gute Parteigruppenarbeit zu 
erreichen.

Rechenschaftslegung 
und Arbeitsprogramm

Richtig und notwendig ist es, 
wenn der Parteigruppenorga­
nisator die Wahlversammlung 
seiner Parteigruppe gemein­
sam mit den Genossen vorbe­
reitet. Er sollte mit ihnen die 
politisch-ideologische und fach­
liche Tätigkeit jedes einzelnen 
einschätzen. Der Gradmesser 
müßte sein, wie die Partei­
gruppe in ihrem Verantwor­
tungsbereich dazu beigetragen 
hat, die B e s c h l ü s s e  d e r  
P a r t e i  z u  v e r w i r k ­
l i c h e n .  Dabei sollte der Par­
teigruppenorganisator die Vor­
züge, aber auch die noch vor­
handenen Schwächen der ein­
zelnen Genossen einschätzen. 
Es kommt darauf an, bereits

Die Parteigruppen spielen eine 
große Rolle für die Entwick­
lung einer wirkungsvollen po­
litischen Massenarbeit. Darum 
ist zu empfehlen, daß im Ar­
beitsprogramm der Partei­
gruppe ihre Aufgaben und 
ihre Verantwortlichkeit für die 
Stärkung der Kampfkraft der

in der Wahlvorbereitung eine 
offene und kämpferische At­
mosphäre zu erreichen. Die 
Genossen sollten sich darüber 
streiten, was si« in der politi­
schen Arbeit gut gemacht ha­
ben und woran es noch man­
gelt. In dieser Diskussion sollte 
der Parteigruppenorganisator 
auch seine eigene Arbeit 
selbstkritisch betrachten.
Den Parteigruppenorganisato­
ren, die ein Parteigruppen­
buch führen, fällt es verhält­
nismäßig leicht, die politische 
Aktivität der Genossen einzu­
schätzen. Der Parteigruppen­
organisator Genosse J a n -  
n a s c h  vom Braunkohlen­
tagebau „Spreetal“ beispiels­
weise hat ein solches Gruppen­
buch angelegt. In diesem Buch 
ist vermerkt, wie die Genos­
sen im Betrieb und im Wohn­
gebiet ihre Partei auf träge er­
füllen, wie sie am innerpartei­
lichen Leben und an der poli­
tischen Massenarbeit teilneh­
men und wie sie sich politisch 
und fachlich weiterbilden. Die 
Grundlage und der Vergleichs­
maßstab für den Genossen 
Jannasch ist die Erfüllung des 
Arbeitsprogramms der Par­
teigruppe, das sie in ihrer 
Wahlversammlung 1964 be­
schlossen hatte, und das vom 
Anteil der Brigade an den 
Planaufgaben des Betriebes 
ausgeht. Die Genossen Partei­
gruppenorganisatoren, die bis­
her kein Gruppenbuch führten 
oder ein ähnliches Hilfsmittel 
benutzen, sollten es unbedingt 
anlegen.

Partei klar umrissen werden. 
Das betrifft sowohl die marxi­
stisch-leninistische Bildung der 
Genossen, als auch die Gewin­
nung der besten Werktätigen 
als Kandidaten für die Partei. 
Der Einfluß der Partei ist vor 
allem in den Bereichen zu er­
höhen, wo der Kampf um den

Arbeit mit den Menschen in den Vordergrund
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